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THEMEN

Ein erlebnisreicher Tag mit vielen Highlights 
- der jährliche Ausflug führte die Gäste nach Weggis und Rigi-Kaltbad. Mehr darüber ab Seite 2

«Im Zentrum Elisabeth wird mit viel Liebe und Herzblut gepflegt»
sagt Rebecca Ziegler vom Team des Zentrums Elisabeth im Interview Seite 4

ZENTRUM ELISABETH WALCHWIL
Ort der Begegnung

Berührungspunkte



Einmal im Jahr haben die Gäste des Zentrums
Elisabeth die Gelegenheit, an einem Ausflug
in die wunderschöne Umgebung von Walch-
wil teilzunehmen. Ein ganz besonderer Hö-
hepunkt, der durch das Engagement von
freiwilligen Helfern und das Sponsoring der
Biogen möglich ist. Auf dem Programm stand
diesmal ein Ausflug nach Weggis und mit der
Luftseilbahn hoch nach Rigi-Kaltbad. 
Die imposante Bergwelt der Rigi und eine
spektakuläre Aussicht ziehen jährlich tau-
sende Touristen aus dem In- und Ausland
an. Für viele MS-Betroffene, die auf den
Rollstuhl angewiesen sind, ist eine solche
Tour ohne Unterstützung von Dritten gar
nicht oder nur mit grossem Aufwand durch-
führbar. Das Zuger Unternehmen Biogen
bietet den Gästen des Zentrums Elisabeth
mit dem jährlichen «Care deeply Volunteers
Day» die Möglichkeit, unbeschwerte und er-
lebnisreiche Stunden in einer atemberau-
benden Naturkulisse zu geniessen.

EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser

Wie schnell die Zeit vergeht! Es ist bereits
November, die Tage werden kürzer, der Ne-
bel liegt über den Feldern und schon bald
leuchten die ersten Adventsdekorationen
vor den Häusern. Das Leben verlagert sich
wohlig nach Innen und der Schnelllebigkeit
wird an Tempo genommen.

Gegen Jahresende lässt man oft die zurück-
liegenden Monate Revue passieren und stellt
dann überrascht fest, dass man ja noch
 gerne einen lieben Menschen getroffen hät-
te oder sich wenigstens bei ihm hätte mel-
den können und es beschleicht einem das
schlech te Gewissen. In der heutigen schnell-
lebigen Zeit kommt unter dem Jahr die
Nächs tenliebe oft zu kurz.

Wir sind nicht dafür geschaffen, allein zu
sein. Beziehungen und Gemeinsamkeiten
sind die Schlüssel zum Glücklichsein. Ein
ver ständnisvolles Wort, ein offenes Ohr oder
eine helfende Hand sind Gebote der Nächs-
tenliebe

Im Zentrum Elisabeth werden diese Werte
das ganze Jahr gelebt. Das Miteinander, das
Dasein füreinander, das Zuhören und Helfen. 

Wir vom Zentrum Elisabeth möchten uns bei
Ihnen liebe Gönnerin und Gönner für Ihre
Nächstenliebe gegenüber den MS-Betroffe-
nen bedanken. 

Wir wünschen Ihnen 
eine schöne Weihnachtszeit.

Herzlichst, Ihre

Martina Durrer
Redaktionsleitung Berührungspunkte

ERLEBNISREICHER AUSFLUG NACH RIGI-KALTBAD

Ein ganz besonderes Geschenk
Am 23. September 2016 war es wieder so-
weit. Für zwölf Gäste, die von acht freiwil-
ligen Helfern und zwei Mitarbeitern des
Zentrums Elisabeth begleitet wurden, stand
in diesem Jahr ein Besuch nach Rigi-Kalt-
bad auf dem Programm. Für Doris von All-
men, die zu den Stammgästen des Zentrums
Elisabeth gehört, war die Freude gross, als
sie vom geplanten Ausflug auf das bekann-
te Bergmassiv in der Zentralschweiz erfuhr.
«Meine Frau ist auf den Elektrorollstuhl an-
gewiesen, so dass wir eine solche Tour al-
lein, ohne weitere Hilfe und mit den öffent-
lichen Verkehrsmitteln nicht bewältigen
könnten. Dies wäre für uns zu beschwer-
lich», erklärt Ehepartner Stefan von Allmen.
«Wir unternehmen zwar von zu Hause aus
regelmässig kleinere Ausfahrten, die jedoch
auf das Wohnumfeld und auf gut zu befah-
rene Strassen und Wege beschränkt sind.»
Der Tag, den er gemeinsam mit seiner Frau
auf Rigi-Kaltbad verbringen konnte, sei des-
halb auch ein ganz besonderes Geschenk,
das sie beide sehr zu schätzen wissen. 

Unterstützung durch sympathische Helfer
Für Doris von Allmen war der Ausflug ein
Highlight, wo alles gestimmt hat. Besonders
erwähnt sie die perfekte Organisation. Zur
Verfügung standen Fahrzeuge, in die die Roll-
stühle ohne Probleme eingeparkt wurden, so
dass der Transport einfach und ohne grossen
Aufwand bewerkstelligt werden konnte. Ein
besonderes Dankeschön verdienen vor allem
die freiwilligen Helfer der Firma Biogen. Das
Ehepaar von Allmen schätzt ihre sympathische

Unbeschwerte Stunden in

Kulisse
traumhafter



Gute Pflege und Betreuung
Aber auch für Stefan von Allmen sind die
Tage, die seine Frau im Zentrum Elisabeth
verbringen kann, eine grosse Entlastung.
«Ich weiss, dass Doris in dieser Zeit sehr gut
gepflegt und betreut wird. Dass ist mir sehr
wichtig, denn nur unter diesen Vorausset-
zungen kann ich selbst Touren und Reisen
durchführen, ohne dass ich mir Sorgen ma-
chen muss. Meistens verbringen wir dann
noch einige Tage gemeinsam im Zentrum
Elisabeth. Die ausgezeichnete Küche, den
guten Service und die familiäre Atmosphä-
re geniessen wir dabei ganz besonders.» 

und unkomplizierte Art und die grosse Hilfs-
bereitschaft. «Die Helfer waren sehr aufmerk-
sam und standen uns jederzeit zur Verfügung.
Bereits die Fahrt mit der Luftseilbahn ist ein
besonderes Erlebnis. Auch wenn die Aussicht
an diesem Tag durch die Witterungsverhält-
nisse etwas eingeschränkt war, übt das gewal-
tige Bergmassiv eine grosse Fas  zination aus
und hinterlässt einen bleibenden Eindruck»,
so Doris von Allmen. Selbstverständlich ka-
men beim Aus flug auch die kulinarischen Ge-
nüsse nicht zu kurz. «Neben der eindrückli-
chen Natur und der guten Verpflegung  haben
die zahlreichen interessanten Gespräche mit
anderen Gästen und Helfern dazu beigetra-
gen, dass wir uns noch lange an den Ausflug
erinnern werden», sagt Stefan von Allmen.

Neue Energie tanken
Seit 1994 leidet seine Frau Doris an MS. Be-
reits kurz nach der Diagnose traten einige
schwere Schübe auf, die ihr Leben komplett
verändert haben. Seit dem verläuft die
Krankheit chronisch. Positiv ist, dass ihr Ge-
sundheitszustand seit Jahren stabil ist.
Trotzdem ist die Pflege sehr intensiv, erklärt
Stefan von Allmen. Seit 12 Jahren verbringt
Doris von Allmen zwei Mal im Jahr, jeweils
im Frühjahr und Herbst, erholsame Ferien
im Zentrum Elisabeth. Das sind Höhepunk-
te, auf die sie sich sehr freut. «Der Tapeten-
wechsel ist für Doris besonders wichtig»,
sagt ihr Ehemann. Zuhause ist sie trotz ih-
rer Krankheit und dem damit verbundenen
Handicap in den Alltag involviert und über-
nimmt zahlreiche häusliche Aufgaben. Das
alles kostet sie viel Energie, die sie im Zen-

servierten feinen Menüs. Weihnachtli-
ches Flair zaubern die liebevoll dekorier-
ten Räume und ein kurzweiliger Spiel-
abend an Silvester verkürzt die Stunden
vor dem Jahreswechsel. Um  Mitternacht
können die Gäste mit einem Glas Cham-
pagner oder einem Glas Rimuss  ge -
meinsam auf das neue Jahr anstossen.
Wer Weihnachten und Silvester im
 Zentrum Elisabeth im Kreise anderer
Menschen verbringen möchte, kann sich
unter Tel. 041 759 82 82 oder unter 
E-Mail: kontakt@zentrum-elisabeth.ch
informieren und anmelden.

Festtage gemeinsam erleben
Viele Menschen verbringen das Weih-
nachtsfest und den Jahreswechsel allein,
weil sie z.B. keine Angehörigen haben.
Einsamkeit muss jedoch nicht sein. Für
alleinstehende Menschen sowie auch für
diejenigen, die diese Feste mit ihrem Ehe-
partner oder einer anderen Begleitperson
im Kreise anderer lieber Menschen feiern
möchten, ist das Zentrum Elisabeth der
ideale Ort. Für eine stimmungsvolle At-
mosphäre sorgt das herzliche Mitarbeiter-
Team gemeinsam mit der Küchencrew. Zu
den kulinarischen Höhepunkten gehören
die an Heiligabend wie auch an Silvester

AKTUELL

trum Elisabeth wieder auftanken
kann. Hier hat sie die Möglich-
keit, abzuschalten und im sprich-

wörtlichen Sinne einfach die Seele
baumeln zu lassen. Dazu trägt auch

die wunderschöne Lage, hoch über
dem Zugersee und die herrliche Umge-

bung bei, die für Ferienstimmung sorgt. Do-
ris von Allmen trifft hier regelmässig auch
andere MS-Betroffene, die sie von früheren
Aufenthalten her kennt. «Ich habe in mei-
nen Ferien die Gelegenheit, mich mit ande-
ren Gästen über die Krankheit und über
Fortschritte bei der Therapie auszutauschen.
Das bringt mir sehr viel, weil das zu Hause
kaum möglich ist. Mit vielen der Gäste ver-
bindet mich eine langjährige Freundschaft.» 

Perfekte Organisation auch dank der frei-
willigen Helfer der Firma Biogen. Spekta-
kulär die Aussicht aus der Luftseilbahn.  
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beiter der Spitex Zug erhielt ich den Hin-
weis, dass im Zentrum Elisabeth eine
Mitarbeiterin mit meiner Qualifikation
gesucht wird. Ich hatte dann die Möglich-
keit, einen Schnuppertag zu absolvieren.

Was hat Sie schliesslich überzeugt?
Rebecca Ziegler: Im Zentrum Elisabeth
wird mit viel Liebe und Herzblut gepflegt.
Dass war für mich sofort spürbar. Die Zu-
sammenarbeit mit dem Team ist hervor-
ragend, die Atmosphäre sehr familiär. 

Sie haben vorher in der Altenpflege gearbei-
tet. Im Zentrum Elisabeth werden vorwie-
gend MS-Betroffene betreut. Welche He-
rausforderungen sind damit verbunden?
Rebecca Ziegler: In der Altenpflege hatte
ich keinen Kontakt mit MS-Betroffenen.

Frau Ziegler, seit wann arbeiten Sie im Zen-
trum Elisabeth und was sind Ihre Aufgaben?
Rebecca Ziegler: Ich habe einen Abschluss
als Diplomierte Pflegefachfrau DN1 und
bin seit August 2015 im Zentrum Elisa-
beth im Pflegebereich tätig. Vorher habe
ich einige Jahre in einem Alters- und
Pflegeheim gearbeitet. 

Wie sind Sie dann ins Zentrum Elisabeth ge-
kommen?
Rebecca Ziegler: Bei meinem vorherigen
Arbeitgeber fanden Umstrukturierungen
statt, die zu einer gewissen Unruhe ge-
führt haben. Das Arbeitsklima hatte sich
verschlechtert; die  Atmosphäre hat für
mich nicht mehr gepasst. Dass war einer
der Gründe, mich nach einem neuen Ar-
beitsplatz umzusehen. Von einem Mitar-

INTERVIEW MIT REBECCA ZIEGLER

«Das Zentrum Elisabeth
hält mich in der Waage» 

Vieles habe ich neu lernen müssen. Mir
ist es sehr wichtig, dass sich die Gäste hier
wohlfühlen. Deshalb möchte ich natürlich
alles richtig machen. Um das herauszu-
finden, muss ich manchmal mehrfach
fragen. Zu meinen Aufgaben gehört auch
die Pflege von Gästen, die nach einem
Spitalaufenthalt ins Zentrum kommen
und sich hier weiter erholen. Das heisst,
ich muss auch Verbände wechseln oder
Blut entnehmen. Diese Aufgaben sind in
der Altenpflege kaum angefallen.

Was gefällt Ihnen besonders im Zentrum
Elisabeth?
Rebecca Ziegler: Zum einen betreue ich
Gäste, die direkt aus dem Spital kommen,
zum anderen MS-Betroffene, die hier
schon seit einigen Jahren erholsame Feri-
en verbringen können. Diese Mischung
sorgt für Abwechslung. Die gute Stim-
mung im Team, die sehr motivierend ist,
habe ich schon erwähnt. Nach den Ferien-
oder Freitagen, stelle ich immer wieder
fest, dass mir meine Arbeit fehlt. Das Zen-
trum Elisabeth ist ein Ort, der mich in der
Waage hält. Eine positive Erfahrung, die
ich so vorher noch nie machen konnte.

Unbelastete Erholung für MS-Betroffene

Unterstützen Sie den Pflegefonds
für MS-Be troffene mit einem 
Jahresbeitrag und helfen Sie Men-
schen, die mit MS leben müssen!

Jahresgönner
Mit dem Betrag von 30 Franken wer-
den Sie Jahresgönner und Sie finan-
zieren die ungedeckten Pflegekosten
eines MS-Betroffenen für einen Tag.

Freund des Zentrums Elisabeth 
Unterstützen Sie als Freund des Zen-
trums Elisabeth den Pflegefonds mit
einem jährlichen Beitrag von 60 Fran-
ken.

Donator des Zentrums Elisabeth
Mit einem Jahresbeitrag ab 120 Fran-
ken werden Sie Donator des Zentrums
Elisabeth und Sie unterstützen so den
Pflegefonds mit einem monatlichen
Bei trag von 10 Franken.

Weihnachten, das Fest der Liebe, steht be-
vor. Machen Sie sich selbst und MS-betrof-
fenen Menschen eine ganz besondere
Weihnachtsfreude mit einer Spende. Denn
Freude zu schenken, tut nicht nur dem Be-
schenkten, sondern auch dem Schenken-
den gut. 

An dieser Stelle möchten wir die Gelegen-
heit nutzen, uns ganz herzlich bei den
 Gönnern, Freunden und Donatoren des
Zentrums Elisabeth für die bisher geleiste-
te Unterstützung zu bedanken. Nur durch
Ihre Mithilfe ist es möglich, dass im Zen-
trum  Elisabeth rund um die Uhr Pflegeper-
sonal anwesend sein kann, das die auf den
Rollstuhl  angewiesenen Menschen betreut
–  ohne dass den Pflegebedürftigen dabei
 finan zielle Nachteile entstehen.

So können sich die zum Teil sehr schwer
MS-betroffenen Gäste während ihres ge-
samten Ferienaufenthaltes absolut sicher
fühlen. 

PFLEGEFONDS Helfen Sie mit!




